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StaatsmlzeLger .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzoghaben unter dem 21. September d. I . gnädigst geruht ,den etatmäßigen Professor der Mathematik an der Berg -

akademie zu Clausthal Dr . Hans Wöhrmann zum ordent -
lichen Professor der Geometrie an der Technischen Hoch-
schule in Karlsruhe zu ernennen .

Die Zoll- und Steuerdirektion hat unterm 13. Sep¬
tember d . I . den Finanzsekretär Karl Braungart in Vil -
Rügen zum Steusrkommissär für den Bezirk Freiburg -
Stadt .

unterm 18. September d . I . den Finanzsekretär Karl
Armbruster in Säckingen zum Hauptsteueramt Pforzheim»ersetzt.

Gestorben :
ani 7 . September d. I . : Rimmele , Dagober -t, zuruhege -

setzter Reallehrer in Konstanz,
am 11 . September d. I . : Mandelbaum , Äenold , Eisen -

bahningenieur in Karlsruhe .

Gestorben sind folgende zuruhegesetzte Beamte :
am 20 . August d . I . : Kohlhepp, Karl , Veterinärrat in

Offenburg ,
am 21 . August d . I . : Lydtin , E)r. August , Oberregie¬

rungsrat in Baden,
am 4 . September d . I . : Frühe , Franz Xaver , Geh . Hof -' rat in Baden,
am 10. September d . I : Häuser, Dr . Johann , Oberlan¬

desgerichtsrat in Heidelberg.

Die Prüfung der Nahrnngsmittelchemiker ,
hier ,die Ernennung der Prüfungskommissionen für das Prü -

snngsjahr 1317/18 betresfeud .
Auf Grund des § 1 Absatz 2 der Verordnung v»m> 18.August 1894 , die Prüfung der Nahrungsmittelchemikerbetreffend (Gesetzes- und Verordnungsbl . Nr . XXXVIIISeite 370) wurden für die Kommissionen zur Prüflingvon Nahrungsmittelchemikern an den Universitäten Frei -bürg und Heidelberg sowie an der Technischen Hochschulein Karlsruhe für 1917/18 als Vorsitzende ernannt :

fürdiePrüsungskommissioninFreiburg :der Großh . Amtsvorstand Geheime OberregierungsratMuth , dortselbst;
für die Prüfungskommission in Heidel -

b e r g :
der Großh . Amtsvorstand Geh. Regierungsrat Jvllv ,

.Kortselbst;

für i n Sarlsdie Prüfungskommission
r u h e :

der Großh . Geheime Oberregierungsrat Dr . Arnsper¬
ger im Ministerium des Innern .

Gesuche um Zulassung sowohl zur Vorprüfung als
auch zur Hauptprüfung sind mit den vorgeschriebenen
Nachiveisungen an den Vorsitzenden der betreffenden Prü -
fungskommission zu richten .

Karlsruhe , den 22 . September ' 1917 .
Großh . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
V . : Flad . Roeßler .

Tie Ernennung der Bezirksratsmitglieder für den Amts -
bezirk Lberkirch betr.

An Stelle des verstorbenen Bezirksrats MatthiasMayer im Ramsbach" wurde Landwirt Joseph Hund(Roman Sohn ) in Haslach als Mitglied des Bezirksratsfür den Amtsbezirk Oberkirch für die weitere Dienstzeitdes Erstgenannten ernannt .
Dies wird mit Bezug auf unsere Bekanntmachung im

Staatsanzeiger 1914 Nr . 159, II . Blatt zur öffentlichenKenntnis gebracht .
K a r l s,r u h e , den 26 . September 1917 .

Großh . Ministerium des Innern .
Der Ministerialdirektor :

I . V . : Wiener . Dr . Dittler .
Der Evangelischen Blättervereinigung für Soldatenund kriegsgefangene Deutsche im feindlichen Ausland inBad Nassau (Lahn) wurde gemäß § 1 der Bundesrats -

Verordnung über Wohlfahrtspflege während des Kriegesvom 18. Februar 1917 die Genehmigung zur Sammlungvon Spenden für die Beschaffung von Bibeln und sonsti-gen Büchern für deutsche Kriegsgefangene mittelst Auf -
rufs im Großherzogtum Baden unter der Bedingungerteilt , daß die Veröffentlichung des Aufrufs nur in denevangelischen Sonntagsblättern („Kirchen- und Volks-blatt "

, „Kirche"
, „Reich-Gottesbote ") erfolgt .

Karlsruhe , den 26 . September 1917 .
Großh . Ministerium des Innern .Der Ministerialdirektor :

I . V. : Flad . Roeßler .
Dem Verein für Reformationsgeschichte wird zumZwecke der Gewinnung von Mitteln für feine Arbeitenzur . Vornahme einer Sammlung mittelst Versendungeines Aufrufs gemäß § 1 der Bundesratsverordnung über

Wohlfahrtspflege während des Krieges vom 15 . Februar1917 für das Großherzogtum Baden Genehmigung er -teitt .
Karlsruhe , den 26. September 1917 .

Großh . Ministerium des Innern .Der Ministerialdirektor :
I . V . : Flad . Roeßler .

Nickt - Ämtlicker Teil .
Karlsruhe , 29 . September .

Erklärungen des Reichskanzlers und des
Staatssekretars von Kiihlmaun' im Haupta »»sschuß. #

*
.* Zu Beginn der gestrigen Sitzung des Hauptausschusses desReichstags hielt der,Reichskanzler Dr . MichaetiS eineRede über die allgemeine Lage . Er begann mit warmenDankesworten an Heer und Heimat und mit einem Rückblickauf die glänzenden militärischen Erfolge derletzten Wochen. Sodann betonte er die volle Einigkeit undU b e r e i n sti m m u n g der politischen Führung bei uns undunseren Verbündeten und gedachte in herzlichen Aus -drücken des gemeinsamen Waffenruhmes und der Waffenbrü -derschast der . vier Bundesmächte . Er besprach weiter den be-friedigenden Stand unserer Beziehungen zu den Neu -tralen , die auch durch die unermüdlichen Anstrengungen derfeindlichen Preßhetze nicht gestört werden konnte . Der Schweiz ,Holland und Spanien wurden für ihre selbstlose Tätigkeitauf dem Gebiete der humanitären Kriegsfürsorge unser be-

sonderer Dank ausgesprochen . Der Reichskanzler hob hervor ,dc.ß wir die den Neutralen durch den Wirtschaftskrieg derEntente , an dem sich die Vereinigten Staaten mit besondererRücksichtslosikeit beteiligen , zugefügten Leiden aufs lebhaf -
teste bedauern , und daß wir ^tets bA:eit sind , an der Ver -
sorgung der Neutralen mit notwendigen Bedarfsgütern so-weit teilzunehmen , als die Anspannung unserer eigenen Kräfteund Hilfsquellen durch den Krieg dies zuläßt .

Die deutsche Tresse dller Parteien
| mahntdasdeufrheVolk zur Zei

'
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In knappen Strichen zeichnete der '

Reichskanzler hieraufden Stand der Dinge in den feindlichen Län -d e r n . Die wirtschaftlichen und sinanziellen SchwierigkeitenFrankreichs nehmen rasch M . Noch stärker macht sich diewirtschaftliche Not mit ihren innerpolitischen Begleiterschei -nungen in Italien fühlbar , wo Regierung und kriegs -freundlchche Parteien die immer energischer vorgehende Frie -denspropaganda mit den größten Anstrengungen niederzuhal -ten suchen . Nur die trügerische Hoffnung auf einen Zwie¬spalt bei uns läßt die leitenden britischen Staatsmän -ner heute noch an Kriegszielen festhalten oder doch solche ver -künden , die mit den politischen und wirtschaftlichen Lebens -Notwendigkeiten Deutschlands völlig unvereinbar sind . Jr »den Vereinigten Staaten sucht die Regierung mitallen Mitteln , auch durch unerhörten Terrorismus , die bisherin den weitesten Kreisen fehlende Kriegslust aufzustacheln .Wir sehen dem angekündigten militärischen Kräfteeinsatz derUnion ruhig und zuversichtlich entgegen . In Rußlandherrscht eine schwere wirtschaftliche Krise , insbesondere siniiidie Transportmittel den Aufgaben , die der Friedensschlußbringen wird , in keiner Weise gewachsen . Die Frage einerkünftigen ^ Demobilisierung liegt wie ein Alpdruck auf derneuen Regierung . Die leitenden Männer , zur Hälfte ab -hängig von den Arbeiter - und Soldatenräten , zur anderen !von ihren englischen und amerikanischen Geldgebern , scheine«so gut wie keine Bewegungsmöglichkeit nach außen hin mehrzu besitzen . Zurzeit gibt es in Rußland noch niemanden , derdie Kraft findet , in dem Chaos und bei den Ententeeinslüs -sen die allgemeine Sehnsucht nach Frieden zu verwirklichen .Der Reichskanzler kam dann . auf unsere Antwort aufdie Pap st note und die Frage der Kriegsziele zusprechen . Er führte dazu aus : Die deutsche Note ist , soweites sich bisher übersehen läßt , bei unseren Freunden und Ver -bündeten beifällig , bei der Mehrzahl unserer Gegner mitoffensichtlicher Verlegenheit aufgenommen worden . So weiteine Kritik auch von befreundeter oder wohlmeinender Seiteversucht worden ist, richtet , sie sich in erster Linie dagegen ,daß positive Erklärungen über EinzelfrKgen in der Note nicht. gegeben waren . Es ist schwer verständlich , wie ein Kenner derinternationalen Lage und der internationalen Gebräuche ie -mals daran glauben konnte , wir würden in der Lage sein ,in einer einseitig von uns gegebenen öffentlichen Erklärungdie Lösung so wichtiger Fragen , die in untrennbarem Zu -sammenbang mit dem ganzen bei eventuellen Friedensverhand -lungen zu besprechenden Fragenkomplex stehen , zu unserenUngunsten festzulegen . Jede derartige öffentliche Erklärungim gegenwärtigen Stadium könnte nur verwirrend wirkenund die deutschen Interessen schädigen . Wären ' wir auf Ein -zelheiten eingegangen , so würde (das läßt sich aus der Hal -tung der feindlichen . Presse schon jetzt mit Sicherheit erkennen )die Parole im Lager der Gegner gewesen sein : Diedeutschen Konzessionen sind» als Zeichen derwachsenden Schwächung Deutschlands auszulegen ,sind vollkommen selbstverständlich und deshalb als wertloszu buchen . Wir würden dem Frieden nickt um einen Schrittnäher gekommen sein . Im Gegenteil , die Gegner würdensich sagen , daß nur die Ungunst unserer Zustände uns ver -anlaßt haben könnte , eine für jeden diplomatischen Teilneh¬mer so vollkommen unerträgliche Haltung einznnebmen . Dieshätte bestimmt auf den Krieg verlängernd gewirkt . Ich nehmefür die Reichsleitung das Recht in Anspruch , das die lesendenStaatsmänner in allen Ländern für sich in Anspruch genom -men haben , und noch in der neuesten Zeit für sich ig A« »



spruch nehnien . Hch muß den Standpunkt d e t 9t e i d; pI e i t u n o klarstellen :
Wir werden uns nicht dazu -verleiten lassen , jetzt Unsere

Kriegsziele gen an zu präzisieren und unsere
Unterhändler im voraus festzulegen . Wenn sich die
Mitglieder dieses hoben Hauses und der Presse ganz auf-.infere Seife stellen würden , so würde auf dem Wege des
Friedens manches Hindernis beseitigt werden .

Zum Schluß wandte sich der Reichskanzler gegen die A n t-
in ert n e tx des Präsidenten Wilson auf die Note dek
Papstes und sagte , der Versuch Wilsons , Mischen Volk und
Regierung in Deutschland Zwietracht zu sä^ n , ist aussichtslos .
Die Rote hat das Gegenteil dessen erficht , was sie verfolgte .
Sie wird ebensowenig wie ein anderer feindlicher Versuch
im deutschen Volke den Geist des 4 . August 1914 uberwinden ,
den Geist , der in uns allen lebt und siegt .

*

Nach dem Reichskanzler sprach der Staatssekretär des Aus -
wältigen , Dr . v . K ü h l m a n n . Er bezeichnete die Nachricht ,
es existiere eine deutsche Note über Belgien als
eine der dreistesten Erfindungen in seiner po !i -
tischen Praxis , die wahrscheinlich französiscl -en Ursprungs sei .
Mit der letzten Rede des Führers der Opposition im britischen
Unterhaus , Asquith , will sich der Staatssekretär zunächst
nicht eingehender besassen , da die erste » Auszüge solcher Re -
den erfahrungsgemäß recht unzuverlässig sind . Über die Note
des P a p st e s sagte der Staatssekretär , daß sie, wie auch
immer ihre unmittelbaren Ergebnisse sein würden , ein un -
vergängliches Ruhmesblatt in den Ännalen der päpstlichen
Diplomatie darstellen . Das deutsche Volk »und die deutsche
Regierung , denen das Bewußtsein ihrer stärke und inneren
Sicherheit das Betonen , ihrer Bereirwilligkeit zu einen ! ehren -
vollen Frieden immer leicht gemacht hat , hat allen Grund ,
die Initiative der Kurie dankbar zu begrüßen , die es ih :ien
ermöglicht hat , von neuem klar und unzweideutig die nalio -
7>ale deutsche Poltik darzulegen . Die Antwortnote der
deutschen Regierung verkörpert ihrer Entstehung wie
ihrem Inhalt nach den Willen der überwiegenden
Mehrheit der Deutschen , sie ist das erste Ergebnis
eines Zusammenwirkens zwischen allen Faktoren der
Regierung und den Vertretern des deutschen P a r l a -
ments . Eine auswärtige Politik , die nicht in ihren twfent *
lichen Grundlagen von der Zustimmung des Volkes , den er -
wählten Vertretern des Volkes , getragen ist , die nicht im Par -
lament unterstützt wird , durch stetiges Eingreifen im geeig¬
neten Augenblick , durch staatsmännisches und weites Gewäh -
renlassen der Exekutive kann den schweren Kampf gegen das
Ausland nicht durchführen . Die Legende , es gäbe in Deutsche
land eine Politik der Regierung und ein « Politik des Volkes ,
kann nichts besser zerstören , als ein geschlossener Anschluß
der Mitglieder des Reichstages an die in der Antwort an den
Papst niedergelegten Politik .

' Lächerlich ist auch die Behaup¬
tung von weit auseinandergehenden Meinungen im Schöße
der Regierung , von Divergenzen zwischen der Reichsleitung
und der Obersten Heeresleitung , der wir nächst Gottes Hilfe
verdanken , daß Deutschland da steht , wo es heute steht . Aus
dein harmonischen Zusammenwirken , in der engen Zusammen¬
arbeit zwischen Parlament und Regierung bei der Beantwor -
tung der Papstnote läßt sich das Beste für die Zukunft er -
hoffen . Bei der Vertraulichkeit der schwerwiegenden VerHand -
hmgen des Siebenerausschusses lassen sich Einzelheiten nicht
darlegen , festgestellt aber mag werden , daß die von der R e -
g i er ung vorgelegten Grundlagen der deutschen ?lnt -
Wortnote den Vertretern aller Parteien annebm -
dar erschienen . Alle Versuche unserer Gegner , in den
Grundlagen unserer auswärtigen Politik Mischen die deutsche
Regierung und das deutsche Volk einen Keil zu treiben , sind
zurückzuweisen . Die Note ist ein festgefügter Bau . Jeder
Versuch , einzelnes herauszunehmen , einzelnes zu kommen -
tieren , könnte ihre Wirkung nur abschwächen . Der Papst
hat im ersten Führe des Krieges mit noch größerem Ernste
als vorher unter die Völker Europas das Wort vom Frieden
auf Erden geworfen . Daß Euopa , das auch heute noch mehr
als ein geographischer Begriff ist , nicht zugrunde gehe , ist
dielleicht mitten « n diesem gewaltigen Kriege ein gewaltiges
Interesse aller großen Staaten . Der endgültige Zusammen -
druch würde jeden einzelnen Staat , welcher Gruppe er auch
■angehören möge , schwächen und zukunftsärmer hinterlassen .

Die beinahe 50 Jahre seit dem Entstehen Deutschlands ha -
den bewiesen , daß Europa mit dem mächtigen Deutschland in
feiner Mitte leben konnte , ja mächtiger und lebensfähiger war
als vorher . Die Anficht , daß die Geschichte sich rückwärts dir, -
gieren ließe , daß neben einer tödlichen Zerstümmelung Preu -
ßens dieses Bundesstaatsgebilde wieder ins Leben gerufen
werden könne , sind für verantwortliche Staatsmänner verbre¬
cherische Illusionen . Solange unsere Gegner von dem Wahn
ausgehen , es könnte ein Augenblick kommen , in dem das
deutsche Volk unter das kaudinische Joch verächtlicher Forde -
rungen kriechen könnte , so lange wird das Schwert das Wort
bleiben müssen . Ein einiges Deutschland kann nicht
geschlagen werden . Das deutsche Volk steht in dieser ent - 1
scheidungsvollen Schicksalsstunde stark , aber still , mächtig , aber i
gemäßigt , bereit zum Kampfe wie nur je , aber auch bereit , >
mitzuarbeiten zur Verwirklichung des Wortes vom'

Frieden
auf Erden .

Die Besprechung der Regierungserklärungen .
Nach dem Staatssekretär sprach zunächst ein Redner der

sozialdemokratischen Fraktion . Cr bedauerte ,
daß der Reichskanzler auch heute nicht die deutschen Friedens -
ziele näher umschrieben . habe . Elsaß - Lothringen
dürfte nichtfranzösischen Plänen geopfertwerden . Der Reichskanzler müsse aber offen und unzweideutigvon den annexionistischen Plänen über Kriegsziele abrücken
und nochmals betonen , daß er völlig einig gehe mit der Reichs -
tagsmehrheit .

Ein Fortschrittler bezweifelte , ob mit den Waffendas Ende des Krieges herbeigeführt werden könnte . Er be-
grüßte die Antwortnote an den Papst als Fortsetzung der
Politik der Reichstagsmehrheit vom 19. Juli 1917, als Bekun -
dung des eigenen Willens und der Politik aller in Betrachtkommenden Faktoren der Regierung , des Reichstags und der
obersten Heeresleitung .

Ein Mitglied der Deutschen Fraktion betonte , es seirichtig , das deutsche Vol? wolle den Frieden , aber keinen Ver -
zichtfrieden . An eine Verständigung mit England könne er
nicht glauben , denn dieses bestehe auf der Niederwerfung
Deutschlands .

Ein Zenti ? umsabgeordneter sagte : Die Bedeutungßer Antwort auf die Papstnote liegt neben dem Inhalt Haupt -
fächlich darin , daß Regierung und Heeresleitung und Reichs -
tag völlig übereinstimmend die Antwort abgegeben hätten .Ein unabhängig « ! Sozialist wünscht eine be-
stimmte Erklärung der Regierung über ihre Friedenszieleund die Erklärung des Annexionsverzichtes .

Ein Konservativer betont : Darin seien alle einig ,daß der Krieg durch die, Schuld unserer Feinde noch nicht ge -
schloffen werden könne, so daß wir zusammenstehen und
kämpfen müssen bis der Friede erstritten sei.

Ein Nationalliberaler hob hervor , es komme dar -
auf an . daß die Regierung auf Grund unserer glänzenden
Militärischen Lage den Frieden auf der Grundlage der Siche -
tauig unserer vollen politischen Aukuvftsentwicklung anstrebe .

Hielten wir den Frieder , im Innern , dann würden wir der
heutigen weltpolitische »! Situation am meisten nützen .Ein Sozialdemokrat führte aus : Der Beschluß des
Reichstages vom 19. Juli habe , wie der Reichskanzler beitä¬
tigt habe , Gutes gewirkt . Die feindlichen Regierungen seiendadurch in Verlegenheit gebracht und die Friedensbewegungim Ausland gestärkt worden .

Ein Pole erklärte , das polnische Volk sei dem Papste zuminnigen Danke verpflichtet , daß er in feiner Note mit solcherWärme darauf hingewiesen habe , daß eine gerechte Regelungl der Zukunft des polnischen Volkes eine der wichtigsten Auf -
gaben des Friedenskongresses fein werde .

Im Verlaufe der Erörterung nabm der Reichskanzler noch-mals das Wort und führte aus :
Ein freisinniger Abgeordneter hat richtig ausgeführt , Käßdie Stellung der Reichsleitung zu den Kriegs -

zielen durch meine Antwort auf die Friedensnoteklar umschrieben wird . Ta in dieser Antwort die
Friedenskundgebung vom 19. Juli ausdrücklich erwähnt ist ,bedarf es weiterer Klarstellungen nicht mehr . Im übrigen
Habe ich folgendes zu erklären :
^ Die in den letzten Wochen lebhaft erörterte Nachricht ,baß die Reichsleitung bereits mit dieser oder jener
feindlichen Regierung in Verbindung getre -
ien sei und daß hiermit nach einer , wie ich höre , weitver -
breiteten Auffassung , die deutsche Reichsleitung von vornherein
besetzte Gebiete und somit die wertvollsten Verhand -
lungsvorteile für kommende Friedenserörterungen preis -
gegeben haben sollte , ist unzutreffend . Ich stelle
fest, die Reichsleitung hat für solche Verhand -
jungen freie Hand Dies gilt auch f -ür Be l g i e n.

Die

Kriegsanleihe
ist die Saat -
» er Frieden die

Ernte !

ie der Landmann das
ersparteSaatgut zur
rechten Zeit der

Erde anvertraut, so mußt Ou
jetzt

jeden ersparten Groschen
Deinem Vaterlande leihen!

Darum zeichne!

Aer Krieg zur See .
W.T .B . Berlin , 29. Sept . (Nichtamtlich .) Im

. Sperrgebiet um England wurden durch die Tätigkeit
unserer -U -Boote wiederum 22000 Bruttoregistertounen
versenkt. Unter den vernichteten Schiffen befindet sich
dtr bewaffnete englische Dampfer „Queen Amalie " (4278
Tonnen ) mit Flachs von Archangelsk nach England , zwei
tief beladene Dampfer , davon einer bewaffnet und eng -
lischer Nationalität , ferner die französischen Segler
„Blanche " und „Armerigue " mit Kohlen für Fraukreich
und der russische Segler „Meeta "

, welch letztere drei unter
Sicherungen fuhren.

Der Chef des Admiralstabes der Marine .

Zweiter Tagesbericht vom 28 . September .
W.T .B . Berlin , 28. Sept . , abends . (Amtlich.) In

Flandern lebhafter Artilleriekampf .
Sonst nichts von Belang .

Westlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz .
Die russische demokratische Konferenz .

* Am Freitag wurde in dem mit roten Fahnen und Bändern
geschmückten Saal des großen städtischen Theaters in Peters -

bürg in Gegenwart von ISvv aus allen Teilen Rußlands her »
bcigeeilten Vertretern die demokratische Krmferez eröffnet .Die Petersb . Tel . - Ag, berichtet darüber : Die gesamte vorläu¬
fige Regierung mit Kerensky an der Spitze l>efand sich in de»
Kaiserloge und mehrere Mitglieder des diplomatischen Korp «
in einer besonderen Loge .

Der Vorsitzende des Haupivollzugsausschnsies des ' Arbeiter -
und Soldatenrats , Tsche > dse , erklärte die Konferenz für
eröifnet und hielt eine Rede , in der er die Gründl ' für di«
Einberufung der Konferenz und namentlich die außerordent¬
lich schwere Lage des Landes und die ernsteste Notwendigkeitder Bildung einer revolutionären Regierungsgewalt beionte »die allen Elementen verantwortlich wäre , und auf die sie sich
stützen konnte .

Der Vorsitzende des Rates der Bauernabgeordneten , Avk -
sentien , sagte : Der Augenblick ist gekommen , in dein die
Demokratie alle ihre politische Weisheit aufbieten rnüß , um
die Errungenschaften der Revolution zu retten , die von einer
nie wieder gut zu machenden Katastrophe bedroht ist , >venn
diese nicht jetzt beschworen wird .

Nach der Wahl des Bureaus ergriff K e r e n s k y, von der
Mehrheit der Teilnehmer mit Beifall empfangen , bat TLprt .Er begrüßte die Konferenz namens der Regierung der ruf -
fischen Republik und als Oberbefehlshaber und fuhr fort :
Er habe seit langem Nachrichten über den sich vorbereitenden
Staatsstreich Kornilows gehabt und alle Maßnahmen getrof -
fen , um diesem unerfreulichen Ereignis vorzubeugen Seit
der Ernennung Kornilows zum Oberbefehlshaber habe das
Hauptquartier begonnen , ein Ultimatum über das andere an
die vorläufige Regierung zu richten . Ziemlich lange Zeit seies ein Kampf der beiden Regierungen gewesen . Kurz vor
der Moskauer Konferenz sei der Regierung ein neues Ulli »
matum von dem Hauptquartier überreicht worden , das im
Weigerungsfalle gedroht habe , die Konferenz zum Scheitern
zu bringen . Aber die Regierung habe auch dieses Ultimatum
zurückgewiesen . Nach dem Zusammenbruch bei Riga seien dw
genannten Bestrebungen des Hauptquartiers noch eindring¬
licher geworden . Die Regierung wurde sogar benachrichtigt ,
daß in Zukunft keine Umbildung des Kabinetts ohne die Ge -
nehmigung des Hauptquartiers stattfinden dürfe . Zu der -
selben Zeit , als die AnnKherung der militärischen Zone gegen
Petersburg infolge des Falles von Riga stattfand , verlangt «
Kornilow , daß alle Truppen des Bezirks der Hauptstadt ihm
unterstellt werden sollten . Die Regierung verweigerte dies
entschieden , dc» sie voraussah , daß eine solche Mpßnabme ge-
fährlichc Folgen haben würde .

Kerensky kam dann weiter auf die bereits bekannten fpä -
teren Vorkommnisse zu sprechen und setzte dann auseinander ,
daß er energisch und unverzüglich handeln mußte , angesicht »
der plötzlichen unerwarteten Bewegung der Armee des Gene «
rals Kornilow gegen Petersburg .

Auf das Programm der Konferenz eingehend , er¬
klärte Kereusky , die Regierung habe ihn beauftvagt , auszu¬
sprechen , daß in diesem Augenblicke mehr als jemals das Land
eine sehr große Anstrengung machen müsse , denn die Anar »
chic verbreite s i ch unwiderstehlich und in enor »
men Wellen über t >en ganzen Staat .

Kerensky führte dann ein Telegramm aus Heising -
fors an , worin die Regierung benachrichtigt wird , daß die
örtlichen revolutionären Gewalten nicht er »
laubten , die Wiedereröffnung des Landtages ,der sich aufgelöst hatte , zu verhindern (Die Maximalste »
klatschten Beifall und schrien : „Bravo , sehr gut ! "

) . Kerensky
wandte sich gegen ihre Bänke und sagte : Mitbürger ! Jeder ,der den Verstand noch nicht verloren hat , wird diesen Beifall
zu würdigen wissen , besonders in dem Augenblick , wo uns dio
Annäherung einer deutschen Flotte gegen den finnischen Golf
gemeldet wird .

Kerensky fuhr fort : Wenn die Regierung und das Land die
Konferenz nicht mit fester und kategorischer Stimme sprechen
hört , wird die Sache der Revolution unwiderruflich verloren
fein . Das ist um so notwendiger , als wir von der Front große
Ereignisse erwarten und nicht wissen , mit welchen Mitteln wir
ihnen die Stirn bieten können .

Kerensky schloß seine Rede , indem er sagte : „Ich halbe bis -
her als Mensch gesprochen , jetzt spreche ich als Inhaberder obersten Gewalt und erkläre von neuem , daß jeder ,der die freie russische Republick antastet , die ganze Macht der
revolutionären Regierung erfahren wird . " (Lebhafter Beifall ).

* Rücktritt Terestfchenkos. Nach einer Meldung des Reu»
terschen Bureaus gab der russische Minister der Auswärtige »
Angelegenheiten , Tereschschenko , seine Entlassung . Das Kabfc
nett ist jetzt ein rein sozialistisches .

W.T .B . Wien , 28. Sept . (Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart :

An der Tirolersront stellenweise erhöhte Kampstätig -
keit . Sonst nirgends besondere Ereignisie .

Der Chef des Generalstabes .

W.T.B . Sosia , 28 . Sept . (Nichtamtlich .) Amtlicher
Bericht vom 27. September : Mazedonische Front :
Die Artillerietätigkeit war ein wenig lebhafter auf dem
Cervena Stena , auf beiden Ufern der östlichen Cerna und
westlich des Doiran -Sees . Eine feindliche Kompagnie ,
die östlich Dova Tepe vorrückte , wurde durch Feuer emp-
fangen , zurückgeworfen und zerstreut. Im Strumatal
Patrouillentätigkeit .

Rumänische Front : Einige unserer Batterien be-
schössen mit Erfolg feindliche Vorbereitungen im » Dorfe
Kartlam . *

W.T .B . Sofia , 29. Sept . (Nichtamtlich .) Amt¬
licher Bericht von gestern : Mazedonische Front :
Auf der Cervena Stena und aus dem Dobropolje ziemlich
lebhaftes Artilleriefeuer . In der Moglena Störungsseuer .
Ein feindliche Erknndungsabteilung wurde durch Feuer
verjagt . Südlich vom Doiran mehrere Feuerwirbel . Im
Wardartal und an der unteren Struma Patrouilleuge -
plänkel.

RumänischeFront : Bei Mahmudia Gewehrsener .
Östlich von Tulcea zwischen den Dörsern Prislava und
Parzita lebhaftes Artillerie - , Maschinen - und Gewehr -
seuer.

Italienischer Kriegsschauplatz .
* Die Unruhen in Italien . Wie die Mailänder Blätter

berichten , ist über die Stadtgebiete von Reggio di Cata -
b r i a und Messina der Kriegszustand verhängt >oor -
den . Aus Rom wird lt . „ B . Pr .

" gemeldet , daß es in
Neapel am Mittwoch abend im Anschluß an Demonstratio »
nen zu Unruhen gekommen ist , die am Donnerstag aber *
noch andauerten . Einzelheiten sind nicht zu erfahren . Der
Minister des Innern ist in der Nacht vom Donnerstag zmH
Freitag nach Neapel abgereist .



TLrdischer Kriegsschauplatz.
lionstantinöpel. 2L . Sept . Amtlicher Bericht vom 87 . Sep¬

tember :
Eupbratfront : Im Rücken des Gegners grinen un -

sere Truppen eine feindliche Proviantkolonne an und erben-
ttten 400 mit Nahrungsmitteln beladene Tiere.

Tigrisfront : Am Morgen des 24 . September zwang
- iDfpzierstcllvertreter Rehmer im Luftkampf zwei feindliche

^ iiigzenge . die unsere Stellungen überflogen , zum Nieder -
«echen. Die Besatzungen der Flugzeuge sielen unverwundet
w unsere Hand . ^ ^ m. . TKaukasusfront : Angriffe kleiner feindlicher Abteilun¬
gen wurden zurückgeschlagen. Eines unserer Flugzeuge be -
teaie die feindlichen Fliegerlager wirkungsvoll mit bomben.

Sinai front : Beiderseits heftige Feuertatigke,t. Eine
Kompagnie einer feindlichen Aufklärungsatte ung geriet in
»nser gutliegendes Artilleriefeuer und erlitt blutige Verluste .
Im übrigen keine Ereignisse .

Der Krieg ««d die Heimat .
» eine große Kundgebung für die siebente Kriegsanleihe

teranstalteten am 28 . September im Zirkus Busch in Berlin
»»ebr als 50 Korporationen und Zentralver -
bände aus Landwirtschaft . Handel . Industrie
und Gewerbe , der freien Berufe , der Arbeiter
und Angestellten und von den Städten . Langemeinden
und Kreisen. Unter den Anwesenden sah nran den Reichskanz¬
ler Exzellenz Dr . Michaelis , den Stellvertreter deS Reichs-
kanzlers Dr . Helfferich , den Finanzminister Hergt und
de» K r i e g s m i n i st e r .

Die Versammlung wurde durch den Reichstagsabgeordneten
Geheimen Justizrat Dr . R i e s s e r , den Präsidenten des
Hansa -Bundes und des Zentralvcrbandes des deutschen Bank -
gcwerbes, mit einer Ansprache eröffnet . Unter den weiteren
Rednern befanden sich Dr . Mermuth , Dr . Roesicke , Dr .
Reu mann , Frhr . v. Wangenheim u . a . Der Schluß-
satz der gefaßten Entschließung lautet : „Wir zeichnen
Kriegsanleih e " .

Im Verlauf der Versammlung traf folgendes Telegramm
des Geiieralfeldmarschallö von Hindenburg ein , dessen Vor-
lesung mit brausendem Beifall aufgenommen wurde : ,.Der Er -
folg der siebenten Kriegsanleihe wird von Deutschlands un-
gebrochener wirtschaftlicher Kvaift zeugen. Dessen bin ich ge¬
wiß. Generalfeldmarschall von Hindenburg .

"
* Eine Erklärung des bayerischen Ministerpräsidenten. In

der gestrigen ersten Sitzung der Reichsratskammer der neuen
Tagung des bäuerischen Landtages gab der Ministerpräsident
Graf Hertling eine Erklärung ab, worin er nach einem
Überblick über die militärische und politische Lage besonders
auf den Friedensappell des Papstes , sowie die Ant-
wort der Mittelmächte und die ablehnende Haltung der Feinde
einging, dabei scharf kritisierend die Schmähungen und V e r-
leumdungen der Wilsonnote . In Deutschland gibt
es keine autokratische Regierung , zudem lassen die Ereignisse
der letzten 3 Jahre nicht den Vorzug demokratischer Berfas -
sungcn erkennen. Unter allen Umständen verbitten wir
uns eine Einmischung unserer Feinde in un -
sere innere Staatsordnung . Was verbefferungs-
sähig oder änderungsbedürftig ist , »vollen wir selbst ordnen .
Schließlich erklärte er, daß sich die bayerische Staatsregierung
mit der Ausarbeitung von Gesetzentwürfen beschäftige , die
Industrie , Handel und Gewerbe in der Reichsratskammer
eine starke Vertretung geben sollen .

* Der Borstand des Reichsverbandes Deutscher Städte er-
läßt folgende beachtenswerte Mahnung :

Der Präsident der Vereinigten Staaten
von Nordamerkia wiederholt seine schon im Frühjahr
unternommenen Versuch einen Keil zwischen Kaiser und
Volk zu treiben . Er b e w e i st damit uns Deutschen nur, mit
wie wenig Verstand und Wissen die Vereinig -
ten Staaten regiert werden können . Wjir aber
wollen , unbekümmert um die ans dem Lande der
unbegrenzten Möglichkeiten herüberkommenden Torheiten und
II n v e r s chä mtheiten , durch Taten dafür sorgen , daß
das Ausland nicht im unklaren über das Treueverhältnis
«wischen dem Deutschen Reich und seinem Kaiser bleibe . Eine
meser Taten soll in den Zeichnungen auf die neue und . will 's
Hott , die letzte Kriegsanleihe zum Ausdruck kommen.

* Die Vereinfachung der Staatsverwaltung in Preußen .
Dem preußischen Abgeordnetenhaus ist der Entwurf eines
Gesetzes über die Ermächtigung des Staatsminifteriums zu
Maßnahmen betreffend die Vereinfachung der Verwaltung
zugegangen . (Voss . Ztg.)

* Erhöhung der Kohlenpreise . Eine Versammlung der
Lechenbesitzer des Rheinisch -Westfälischen Kohlensyndikats be-
schk'ß , für das letzte Viertel des laufenden Jahres die Richt -
preise einschließlich der Kohlen st euer für Koh-
len um 2,4ll M . , für Koks um 3,60 M . und für Briketts um
8,50 M. zu erhöhen . Das entspricht einer Preiserhöhung
der Brennstoffe selbst um 2 M . für Kohlen, um 3 M . für
Koks und um 2,08 bis 2,10 M . für Briketts. Auch die ober -
schlefifche Kohlenkonvention beschloß die Erhöhung
»er Kohle»preise um 2 M . die Tonne mit Geltung ab 1 .
Oktober. Hierzu tritt eine Kohlensteuer von 20 Prozent .

Weitere Nachrichten.
Wien, 27. Sept . Der Budgetausschuß des A b g e -

ordneten Hauses nahm mit 26 gegen 14 Stimmen einen
Antrag des sozialistischen Abgeordneten Seizza an . wonach der
Bericht der Staatsschuldenkontrollkommission mit Bedauern
zur Kenntnis genommen, und den dem Abgeordnetenhause
angehörenden Mitgliedern der Staatsschuldenkontrollkommis -
simi die Mißbilligung ausgesprochen wird , weil sie wiederholt
ouie nicht versassungsgemäß zustande gekommene Schuld kon -
trafigniert haben.

* Vorbereitungen Wilsons für die Friedenskonferenz? Laut
^Berl . Lok . - Anz .

" meldet die Londoner „ Morning Post " aus
Washington , daß Wilson den Oberst House, seinen vertrauten
politischen Berater , beauftragt habe, die Vorbereitungen fürdie Friedenskonferenz zu treffein . Auch Frankreich und Eng -
land haben schon vor einiger Zeit Vorbereitungen für den
Frieden getroffen. Die „ Morning -Post" fügt hinzu , in unter -
richteten Kreisen glaube man, daß die Meldung richtig istund der Präsident seine Maßnahmsn .treffe für die Zeit, wodie Friedenskonferenz zusammentreten wird , sowie daß er «e-
meinschaftlich mit House die Fragen , welche dort erörtert wer-
den sollen , prüfe , um die Stellung der feindlichen Staaten
festzustellen . _

Srosskerzogtum Raden .
Karlsruhe , 29. September .

Ihre Königliche Hoheit die Grotzherzogin haben gnä-
digst geruht , einen Höchstderselben von den Eisenwerken
Gaggenau A .-G . zur Verfügung gestellten Betrag von
Ll>lXX> M . der Prinz -Max -Sammlun ^ für badische
Kriegsgefangene zuzuwenden. - . . j

Ihre Majestät die Kömgin von Schweden haben gnä
digst geruht , der Prinz Max -Sammlung für deutsche
Kriegsgefangene den Betrag von 5000 M . zuzuwenden.

* * Vom Montag , den 1 . Oktober an fallen die Perso
nenzüge 1611 , Singen ab 2,10 Nachm . und 1612 , Gott '
inadingen ab 2,31 Nachm . zwischen Singen und Gottma -
dingen aus .

In der Besprechung niit führenden Mitglied « » bei-
der Kamiuern der Landstände — vergl. Karlsruher Zei -
tung Nr . 247 vom 11 . d . M . — haben die Dorschläge der
Grvßh . Regierung wegen Verbesserung der
Teuerungsmaßnahmen für Beamte und
Arbeiter des Staats einmütige Zustimmung ge
sunden. Mit Wirkung vom 1. Juli d. I . treten folgende
Maßnahmen in Kraft :

1 . An Stelle der bisherigen .Kriegszulage von jährlich
180 M . innerhalb eines Gehalts oder einer Vergütung
von 2500 M . wird eine Kriegszulage nach folgen»
den Bestimmungen gewährt :

Die Kriegszulage beträgt jährlich :
a . für verheiratete etatmäßige Beamte der Ge-
haltstarifobteilungen B und C 630 M . , D und E 540 M . ,F , G und H 450 M , J und K 360 M . ; d . für verk > ei -
rateteetatmäßige Lehrer 450 M . ; c . für .ledi ge
etatmäßige Beamte mit einem Diensteinkommen
(einschließlich Wohnungsgeld) von nicht mehr als 6000 M .
und für ledige etatmäßige Lehrer 300 M .

Die vollbeschäftigten nichetat mäßigen
Beamten und Lehrer , einschließlich der im staat¬
lichen Dienst weiter- oder wiederverwendeten Ruhege -
Haltsempfänger , erhalten die- Kriegszulage in dem Be-
trage , der ihnen im Falle der etatmäßigen Anstellung
oder Wiederanstellung zu gewähren lväre. Auch die voll -
beschäftigten , nicht bloß zur Aushilfe angenomme -
nen vertragsmäßigen Bediensteten erhalten
mit gewissen Ausnahmen die gleiche Kriegszulage . Be-
züglich der Kriegszulage für nicht v o l l b e s ch ä f -
tigte nichtetatmäßige Beamte , Lehrer
und vertragsmäßige Bedienstete verbleibt
es bei den bisherigen Bestimmungen.

Baden ist mit dieser Regelung in der Hauptsache dein
über die derzeitige württenibergische Regelung hinaus -
gehenden Vorgehen Bayerns gefolgt. Tie Regelung in
Preußen wurde nicht für nachahmenswert gehalten , weil
dort die Verhältnisse für die Beamten vielfach ganz er-
heblich ungünstiger liegen als in Baden und die preu -
ßische Regelung lediglich diesen ungünstigen Verhältnissen
angepaßt ist. Daß das Reich wie üblich dem Vorgehen
Preußens gefolgt ist , konnte zu einer anderen Entschlie¬
ßung keinen Anlaß geben .

2 . Die Bestimmungen über die Gewährung von T e u e»
rnngsbeihilfen und - Zulagen an Beamte ,
Bedienstete, Lehrer und Arbeiter werden dahin geändert ,
daß die L e d i g e n an Stelle der bisherigen monatlichen
Zuwendungen von 8 , 6 »nd 5 M . solche in Höhe von 12 ,
10 und 8 M . erhalten und zwar bis zu einem Jahres -
diensteinkommen von 2400 (2700) M . statt bisher 1800
(2100 ) M . Bei den Verheirateten wird die Ein -
kommensgrenze von 6000 (6300) M . auf 8200 (8500) M .
hinaufgesetzt und die monatliche Beihilfe oder Zulage in
den Ortsgruppen I und Ia der untersten Einkommens¬
stufe (bis 1800 (2100) M .) um 6 M . , im übrigen durch-
weg um 4 M . erhöht. Die bisherige Bestimmung , daß
die Teuerungsbeihilfen und -Zulagen bei höheren Jahres -
diensteinkommen als 4500 (4800) M . nur auf Ansuchen
der Betreffenden bewilligt werden, wurde fallen gelassen.

Im Zusammenhang mit vorstehenden Maßnahmen
wird auch der ' den st ä n d i g e n Arbeitern der
Staatsverwaltung ab 1 . August d . I . gewährte weitere
außerordentliche Kriegslohnzuschlag — Verdop¬
pelung des ab 1 . Apris d . I . bewilligten Lohnzuschlags
— nachträglich schon mit Wirkung vom 1 . I u l i d . I . ge-
geben .

Die finanziellen Wirkungen dieser neuen Teuerungs -
maßnahmen , deren Durchführung mit möglichster Be¬
schleunigung erfolgen soll, sind sehr erheblich und bedeuten
eine weitere starke Belastung der Staatskasse . Dieser
Gesichtspunkt wurde jedoch bei der eingangs erwähnten
Besprechung dem Wunsche, den Beamten und Arbeitern
eine ausgiebige Hilfe zuteil werden zu lassen, Hintange-
stellt ; man glaubte aber damit auch die Erwartung be-
gründen zu dürfen , daß die weitgehenden neuen Matz-
nahmen alle Beteiligten befriedigen und datz etwaige
weitergebende Wünsche auf absehbare Zeit zurückgestellt
werden. _

Ernennungen , Versetzungen. Zuruhesetzungen k.
der etatmäßigen Beamten der

Gehaltstarifabteilungen H bis K
sowie

Ernennungen , Versetzungen :c.
von nichtetatmäßigen Beamten.

AuS dem Bereiche des Ministeriums des Großh . Hauses ,
der Justiz und des Auswärtigen .

Ernannt:
Kanzleigehilse Wilhelm Zimmermann beim Amtsgericht

Mannheim zum Kanzleiasiistenten .
Etatmäßig angestellt :

Hilfsdiener Eduard Kopf beim Notariat Rastatt als Amts-
diener.
Aus dem Bereich« des Großh . Ministeriums des Innern .

Übertragen :
dem Wtuar Bernhard Tochat beim Bezirksamt Karlsruhe

eine nichtetatmäßige Aktucnrstelle und
dem Aktuar Hugo Schweiber von Donaueschingen, zurzeit im

HeeresdiaO . Quo ulchletatmäßige Wtmrrstelle bei« Bezirks-
emtf Pforzheim.

■ ' Zugewiesen:Berw ^ mn^s 'nzipient Hermann Bnmn in Bruchsal da »Bezirksamt Heidelberg zur Aushilfe.
Versetzt:Aktuar Norbert Glatthar in Karlsruhe zum Bezirks«« »Freiburg .

» u « dem Bereiche des Großh . Ministeriums der Kinanze ».— Zoll - und Steuerdireiktion . —■
Versetzt:

^ ©renzaufjeher Friedrich Münz in Wieil-LeqpoldshÄH ,nach Oberschwörstadt.
Gestorben :der ©teuer erHeber Franz Gleichauf in Epfenhofrn am 16.September 1917.

— Staatseifeubahnvrrwaltung . —
Etatmäßig angestellt :als Kanzleiaffiftent: Kanzleigehilse Julius Hügle in Karl»ruhe ;

der Kanzleigehilfin Elise Müller in Karlsruhe wurde unterBelassung dieser Amtsbezeichnung die etatmäßige Amtsstell«eines Schreibbeamten übertragen .
Vertragsmäßig aufgenommen :als Maschinisten : Jakob Westermann von Neibsheim, AdolfEgolf von Sulzbach, Artur Grassel von Wiesental und Her.mann Scheid von Freiburg ;als Lokomotivheizer : Franz Gockel von Karlsruhe, Fran«Lmdenmeier von Schutterwald , Heinrich Meyer von OttenburgRichard Spönlein von Lauda , Johann Bürkle von Hirschhorn»Joseph Lhm -inn von Zimmern . Friedrich Endlich von Lenae» .r,eden , WiWlm Nägele von Basel, Georg Fischer von Kon.dringen , Franz Suhm von Basel , Otto Friedrich von Biertälerund Karl Hoffmann von Basel .

Versetzt :die Elsenhahnassistenten Georg Auth in Efringen -Kirchennach Weil -Leopoldshöhe und Eugen Gauger in Grödiiiaennach Karlsruhe ;
die Bureangehilfen Julius Blust in Lahr Stadt nach Vttn»menhausen -Neufrach, Georg Rösch in Steinsfurt nach Wolfach,Valentin -bhmann in Lau!« nach Efringen -Kirchen und Heiw.

rieh Fnnk in Wolfach nach Steinsfurt .
Zuruhe -iesebt:

Lokomotivführer Johann Klein in Wertheim wegen leidender Gesundheit , unter Anerkennung seiner langjährigen treu « ,Dienste .
Entlassen :

Eisenbahngehilsin Elsa Maier in Lörrach (auf Ansuchen).Gestorben:
Lokomotivführer Heinrich Müller VII in Mannheim , -n»17. September .1. I .

Aus bev Westöenz.
* Zupi ehrenden Gedächtnis an Großherzog Friedrich I.legte eine Abordnung des Stadtrats , bestehend aus Oberbür »germeister Siegrist und den Stadträten Gef). Hofrat Dr Bin,und Dewerth , gestern vormittag einen Lorbeerkranz am Sarvedes hohen Entschlafenen nieder.
Hindenburg - Feier . Vom Städt . Nachrichtei«Ant wird uns ge»schrieben : Wjie schon gemeldet, findet am Abend des 2 - Okto-ber aus Anlaß des 70. Geburtstages des Generalfeldniar -

schalls von Hindenburg , des Ehrenbürgers der badische»Haupt - und Residenzstadt, ein Festakt im städtischen Konzert ,haus statt . Dieser Festakt zur Ehrung unseres als Volk«.Heros hochverehrten Führers der deutschen Wehrmacht willzugleich eine Stunde der Erbauung und seelischen Kräftigungbieten . Wie zu allen derartigen Veranstaltungen , haben sichdiesmal wieder hervorragende Kräfte in uneigennütziger Weis«in den Dienst der Allgemeinheit gestellt . Der gesamt «Reinertrag wird der H i n d e nbur gg a b e für Sol .datenhelme und deutsche Kriegsgefangen «überwiesen . Wiie wir hören, hat Seine König! . Hoheit de»Großherzog seine Beteiligung an der Feier zugesagt.

Weneste Drahtnachrichten .
Amtlicher Tagesbericht»

W .T .B . Großes Hauptquartier , 29. Sept .»
vormittags . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .An der flandrischen Küste und zwischen Houthuulster «

Wald und Lys wechselte die Kampftätigkeit ber ArtilU »
litt » in ihrer Stärke . Heftigem Trommelfeuer in de»
Abendstunden östlich von Apern folgten bei Zonnebeke
englische Teilangriffe . Sie wurden abgewiesen . Am
Wege Npern —Passchendaele wurde der Feind aus de?
Trichterlinic , die er dort noch hielt , geworfen . Im über -
schwemmungsgebiete der N >er brachten unsere Erkunder
von Zusammenstößen mit den Belgiern Gefangene z« -
rück.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz .
Nordöstlich von Soissous und vor Verdun verstärkte sich

der Feuerkampf zeitweilig beträchtlich . Er blieb an der
Maas auch nachts -lebhast . Mehrere Vorfeldgefechte , die
unsere Sturmtruppen in die französischen Stellungen
führten , hatten vollen 'Erfolg .

Heeresgruppe Herzog Alb recht .
Bei Bisel im Sundgau blieben bei einem französische«

Vorstoß einige Gefangene in unserer Hand .
London und mehrere Orte an der englischen Südküste

wurden von unseren Fliegern mit Bomben angegriffen .
Östlicher Kriegsschauplatz .

Front des Generalseldmarschalls .
Prinzen Leopold von Bayern .

Die meist geringe Gefechtstätigkeit steigerte sich nur
vorübergehend bei Erkundungsunternehmen nördlich
der Düna , westlich von Luck und am Zbrucz .

Heeresgruppe des Generalfeldmar -
schalls von Mackensen .

Russische Abteilungen , die in Kähnen über den Sere ^
und den St . Georgarm der Donau gesetzt waren , toi»*»
den durch schnelle Gegenstöße vertrieben .

Mazedonische Front .
Keine größeren Gefechtshanolnngen .
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und dei»
redaktionellen Teil :

Hauptschriftleiter C. A m e n L in KarlÄuhe .
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruh



kieisrt Gold abt ||
Goldankauffteile Karlsruhe

5tskan ! eli ! trahe 28
Offen zur Goldabgabe : Montag uon l0 - 12V« Uhr
Offen zurfluszahlung : Iliittwochvon 10- 12 Ys Uhr

Soldanhaufnebenftellen :
Bretten • Brudifal • Durladi • Ettlingen

Bis Anfang November
Keine Sprechstunden

Dr . Hub er
Arzt für Ohren - , Nasen - u . Kehlkspfleiden

Aufruf!
fipcnitet Saften ^uguiiiten 6a Ulm fiattimonbes !

Die Verwundeten - und Krankenpflege und der äußere
Sanitätsdienst des Seite an Seite mit unseren Truppen
kämpfenden türkischen Heeres erheischen fortlaufend große
finanzielle Opfer , zu deren Bewältigung auch das deutsche
Volk seine wirksame Mithilfe nicht versagen darf . Die
seit Anfang 1915 hier bestehende Sammlung hatte zwar
schon erfreuliche Ergebnisse, doch ist weitere Hilfe drin -
gend nötig .

Wir richten deshalb an die hiesige Bevölkerung wieder-
holt die freundliche Bitte um Zuwendung von Gaben .
Auch von Auswärts werden solche gerne angenommen .
Außer den bekannten Sammelstellen ( Bankhäuser, Zei-
tungen usw .) nimmt Gaben entgegen die Hanptsammel -
stelle Stadthauptkasse B im Rathaus (Postscheckkonto
Karlsruhe Nr . 5343 , Girokonto der Sparkasse Nr . 104 .

Der NtsaussW
für die Haupt- und Residenzstadt Karlsruhe.

bandhaus
am Bodenfee

in sonniger schöner Lage ,
modern und solide gebaut,
6 lichte Zimmer mit Zubehör
und Glashaus , kalte und
warme Wasserleitung, Herr -
licher . Blick auf den See, .
Obstgärten , 6 Minuten vom
Bahnhof Ludwigshafen ent-
fernt, für 35 WO M . zu der -
kaufen . Unterhändler der-
beten . Angebote an die Exp.
d . Karlsr. Ztg. unter E. 335 .

MM

Klinische

Untersuchungen,
Magensaft ,
Urin ,
Auswurf ,
Stuhl ,
Sekret ,

Cheüiiscli
Laboratorium
Dr . Lindner

KnBLiRQHE :: KaiserstraBe30

Tüchtige

I Gomiersrlnj
sofort gesoch

't

jElise Klingl
Modistin
Kenzingen j

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

und 6m " LMM MD Eisen all« Art
soweit beschlagnahmefrei kauft zu höchsten Tagespreisen

Jakob Schneller, Rohprodukten, Karlsruhe
Dnrlacherstraße 34 Telephon 1597

HAUS FÜR
ELEGANTE
HERREN - &
KNABEN¬
BEKLEIDUNG

SPEZIALABTEILUNG:
SPORT

Kock's Illustr . Porzellan -,
Kunst - und Antiquitäten -Fibel

Praki .Einführung für jeden Freund alter Kunst .Ca. 160 S. mit zahir . Markentafeln , Abbildungenund 700 Biographien der hervorragend . Meisterder dir .Kunstzweige , nebst ca . 1 lOOFachadressen .Voreinsend . M . 5.—, Nachn . M. 5 .50 .Fernen Die haupts . europ . Porzellan - Marken -
Monogr . in Steindr . f . d . Tasche . Prakt ., dura.be!.Voreinsend , M . 3 .—, Nachn . M . 3 .30 .

Kunstverlag ALFRED KOCK , Bremen 1.

Ein Buch für Industrielle und Handelsleute !

MMMMt
als WMrlkewg in WerOll

ddii InWie ii® KM
im Mit» iiiii im Wege

von

| r. M . grienen
Preis 80 Psg .

Der Verfasser behandelt hier eine Frage , die ge-
rade in diesen Tagen im Anschluß an den Kanzler -
Wechsel im Mittelpunkt des Interesses steht. Er der-
langt ein Reichswirtschaftsamt, das insbesondere die
Vertretung der Interessen von Industrie und Hand? l
im Krieg und für den Krieg übernähme . Und bei
der Gründung eines solchen sollen Vertreter der In -
dustrie, des Groß - und Kleinhandels , sowie der
Reederei mit maßgebendem Einfluß hergezogen werden.
Man sieht aus dem Wenigen, daß es sich um eine
große Sache handelt .

" *
11iiiiiniHttttnin

In jeder Buchhandlung erhältlich, auch vom
Verlag der lß . MMen ßHWiMrsi in Karlsruhe
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Dresdner Bank
Aktienkapital: 200 Millionen M. Reserven : 60 Millionen M.

Niederlassungen
im Grossherzogtum Baden :

Mannheim □ Heidelberg □
Freiburg i. B . 8

Sorgfältige Erledigung aller bankmässigen
== = = == = Geschäfte . = = = =

o□□
= □
B . 579 g□□□□Qaannnaanna nananannnn nnnannnnnnnna

Mnntmadjiing des Mi | dp Sanbesprctsamtes .
Unter Bezugnahme auf § 6 Abs, 2 der Verordnung des

Großh . Ministeriums des Innern vom 30 . Januar dieses Iah -
res, den Handel mit Ersatzmitteln betr. (Ges. und Verordg .-Bl .
S . 15 ff. ) bringen wir nachstehend weitere zum Vertrieb im
Grotzherzogtum Baden zugelassene und vom Vertrieb ausge-
schlössen « Ersatzmittel sowie Änderungen früherer Zulassungen
zur öffentlichen Kenntnis:

Hersteller
Inhalt Klein -

Name der Ware oder
Gewicht

Verkaufs-
. preis

a . Zugelassene Mittel :
„Sofedran" Suppen-

würze

Reine Suppenwürze
Nr, 550

Dr. Kaft , Chem-
Fabrik, Frankfurt

a . M .

1 Flasche
(1100 g)

i - kleineren
Gebinden
90 9) für
je 100 g

Hamburger Kaffee-
Import - Ges . Emil

Tengelmann,
Heilbronn . . Igt - (200g )

öacto-Eipulve » Lactowerk Gebr .
Schredelseker , Horch -

heim bei Worms- 15 g
b . Ausgeschlossen« Mittel :

Fleischbrüh - Ersatz- ! G - A- Scheffier, I
Würfel „Ostkrone"

j Neukölln , | 1 St .
c . Änderungen .

1. Bisherige Genehmigung widerrufe« :
Backpulver „Cefa - ! Apotheker Neuhaus, !

not "
j Ottweiler bei Trier, | 18—20 g

2 . Preisänderung :

7 .25 Ji

Plantox - Fleischex¬
trakt - Ersatz

Plantox-Fleischbrüh-
Ersatzwürfel

Paraquay Fleisch-
extrakt G , m. b . H -,

Hamburg .

30
\U

Paraquay Fleisch¬
extrakt nt. b - H .,

Hamburg - 1 St .
Karlsruhe , den 29 - September 1917 .

» Badisches Landespreisamt .

1,60 *

• 30 4

6 *

10 $
Jetziger Klein -
vN^aufsPreis :

50
90 S)

1 .65 .H
3 Jt

5 .40 *

4 i
B .838

Großh. Hoftheater Karlsruhe.
Spielplan .

Sa >. 29., II . Sondervorst . „Prinz Friedrich von Homburg " .
7 bis ?« 10 (Z M . ) (erste Vorstellung mit >Platzmiete für Schü¬
ler ) . — So . 30., vormittags % 12 Uhr, in der Wandelhalle des
I . Ranges : Vortrag des Dramaturgen Dr Rolf Roennecke über
„ Shakespeares Königsdramcn " und die Neuinszenierung von
.König Heinrich V . Eintritt 50 Pf . ; für Inhaber von Ein -
trittÄarten für den 5. Okt. unentgeltlich ; abends %ß Uhr :
III . Sondervorst. : „Die Walküre " . %6 bis 10 (4 M , 50 Pf .) ;
abends 7 Uhr im Konzerthaus : „Heimat " t^u Sudermanns
60 . Geburtstag . Ende % 10 ( 1—3 Mi) . — Mo . 1 . Okt . , C 6 :
Neueinstudiert : „Jugendfreunde ". %8 bis gegen 10 (4 M . ) .— Mi . 3 ., A 5. : „AgneS Bernauer " . 7 bis % 10 (4 M . ) . —
Do . 4 ., L 7. : „Der Waffenschmied " . 7 bis % 10 (4 M 50 (Pf . ) .— Fr. 5 ., B 7. : In neuer Bearbeitung : „König Heinrich V." .
7 bis 10 (4 M .) . Zur Einführung in .diese Vorstellung findet
am So . 30 ., vormittags % 12 Uhr, ein Vortrag des Drama -
turgen und Regisseurs Dr. Roennecke in der Wandelhalle
des I . Ranges statt. — Sa . 6 ., A 6. : „Orpheus in der Unter -
Welt" . 7 bis 10 (4 M . 50 Pf . ) . — So . 7 ., C 8. : „Aida " . W
bis 9 % (4 M . 50 Pf . ) ; abends 7 Uhr im Konzerthaus :
„Herrschaftlicher Diener gesucht"

. Ende % 10 Uhr . ( 1—3 M .) .
Mo . 8„ A 7, : „Die große Leidenschaft" . ^ 8 bis % 10 (4 M.)
Gastspiel des Kammersängers John Fors -ell . — Di . 9.,
„Der Barbier von Sevilla " . Do . 11. : „Rigoletto". (6 M .) .
Vorverkauf für die Platzmieter am Mo. 1 ., vormittags t0 bis
^ 12 Uhr, B ., C., A . ; allgemeiner Vorverkauf von Mo ., 1.,
mittags 3 Uhr an .

In Baden :
Do. 4 ., II . Sondervorst. Zum erstenmal: „Die große Leide »,

schaft". W bis noch 9. E.318

folge anderer Aufrundung
treten bei den Sätzen der
Ladungsklassen LI , L 3 und
L 4 zum Teil Erhöhungen
von 1 Pf . für das qm Lade¬
fläche ein , die erst ab 1 . Dez.
1917 in Kraft treten . In die
neuen Frachtsätze sind auch
die neuen reichsteschlichen
Steuerzuschläge eingerechnet.
Nähere Auskunft erteilt un -
ser Verkehrsbureau . V .847

Karlsruhe , 27 . Sept . 1917 .
Großh . Generaldirektio«

d«r Staatseisenbahnen.

Allgemeine
Kilometertariftafel .
Auf 1 . Oktober 1917 wird

die Allgemeine Kilomerter -
tariftafel für die ordentlichen
Tarifklassen und die Aus-
nahmetarife 1 bis 5, Aus-
gäbe Müitchen 1917 , auf Ent -
fernungen über 105 Icm neu
ausgegeben . Sie gilt für
den badischen Binnenverkehr
und für ave üb « gen deut-
schen Güterverkehre mit Ba -
den. Die neue Tafel enthält
erhöhte Frachtsätze für Stück-
gut (Eilgut , Allgemeine
Stückgutklasse, Spezialtarif
für bestimmte Stückgüter ) , in
den übrigen Tarifklassen in-
folge anderer Aufrundung
zum Teil Erhöhungen von
1 Pf . für 100 kg . In die
neue Tafel sind auch die neuen
reichsgesetzlichen Steuerzu -
schläge eingerechnet. V .844

Der Preis der Tafel be-
trägt 40 Pf .

Karlsruhe , 26 . Sept . 1917 .
Großh . Generaldirektion

der Staatseisenbahnen.

Westdeutsch
Sudweftdeutscher
Güterverkehr .

Mit Gültigkeit ab 1. Okt.
7917 wird der Nachtrag XI
zum Tarifheft 5 ausgegeben,
der nur Änderungen enthält ,
die im Verfügungswege be»
reits durchgeführt ^ sind .
Gleichzeitig wird die Station
Weil -Leopoldshöhe in den
Ausnahmetarif 23 für frisches
Obst der Hefte 1 und 3 ein-
bezogen. NäherW in unser «
nächsten Tarifanzeiger .

Karlsruhe , 28 . Sept . 1917 .
Großh , Generaldirektion

der Staatseisenbahnen.

WimW
WnW -WIWst .
Gemeinsamer BiBkentarif

der Bregtalbahn, Kaiserstuhl -
bahn und Zell-Todtnauer

Eisenbahn .
Taris -Nachtrag III ist er-

schienen , der die bereits be-
kanntgegebenen Erhöhungen
infolge Einführung der Gü¬
terverkehrsabgabe und infolge
Änderung der Einheits - und
Abrundungsgrundsätze für
die Allgemeine Kilometer-
Tariftafel enthält . E343

Die Direktion .

MWliA WWW
a . Streitige Serichtsdarleit .

B.834 . Wiesloch . In dem
Konkursverfahren über den
Nachlaß des Malermeisters
Karl Wallischeck von Wiesloch
wurde Termin zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten
Forderung bestimmt auf :
Freitag, den 12. Oktober
1917 , vormittags 19 Uhr , vor
dem Großh , Amtsgericht
Wiesloch , II . Stock, Zimmer
Nr . 19.

Wiesloch, 22 . Sept . 1917.
Gerichtsschreiber

Großh . Amtsgerichts ,
Kadischer Tiertarif .
Tiertarif Kadische
Ktaatsbahnen Ka-
dischc Uebeubahne«
im Privatbetrieb .
Auf 1 . November 1917 er-

scheint zum Badischen Tier -
tarif der Nachtrag III und
zum Tienirif Bad . Staats -
bahnen—Badische Nebenbah¬
nen der Nachtrag I .

' Die
Nachträge enthalten außer
den bereits im Verfügungs -
wege bekanntgegebenen Än -
derungen und _ Ergänzungen
u . ct. eine Neuauflage der
Tariftabellen für bie . La-
dungsfätze L 1—L 4. Gleich¬
zeitig werden die bisher in
einer besonders ausgegebenen
Kilometer -Tariftabelle be-
kannt gegebenen Stücksätze 8 1
—S 4 in die Nachträge auf -
genommen, wodurch diese be-
sondere Kilometer -Tarif -
tabelle außer Kraft tritt . In -
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